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Vorbemerkungen ' 

' 

Die Erhebungen an den bayerischen fü)Chschulen im 1ilfintersemester 
1959/60 und im Sommersemester 1960 erstreckten sich wie bisher a:uf 

-' - � -
' 

� 

die· UnJversitäten in"München, Erlangen und 1fürzburg:,. die Technische 

Hqchschul.e. in München, die Hochschule 
_
für Wirtschafts - und So1üal­

wis �,E:}nschaften in Nürnberg , die Philosophische Hochschule in Augsburg, 
1 . - •. 

die 'Ph�losophis.ch-theologisc:hen Hochschulen in Bamberg, Dillingen 

· a.d_.Donau, Eichstätt, Freising, Passau und Regensb�g, die Auguatana­
Hochschule in Neuendettel'sau, zusammen also 13 wiss �nschaftliche Hoch• 
schulen, ferner auf 3 künstleri_sche Rochschulen9 nämlich die Hoch-- . . 

schule für Musik in München und die Akademien der bildende:µ Künste in 
·
'

München und Nürnberg . 

Wie schon im Vorjahre wurden auch die Pädagogischen Hocha-chulen 
' 

in di� Hochschulstatistik einbezogen. Die staatlichen Pädagogischen 
' - . .  · -

' . 

Hochsdhulen sind institutionell · s e lb s tändige Einrichtungen der Uni­

versi tä.ten und zwar · sind die Pädagogi_�chen Ho c hschulen in �ugsburg, 

'.München und Regensburg der.Universität München, die in Bayreuth_ und. 

Nürnberg der Universität Erlangen, die in :Bamberg und Würzburg der 

Universität Würzburg angeschlossen. Die Studierende:r- dieser 7 staat­
lichen Pädagogischen Hochs c hul en sind immatrikulierte Studierende der 

Universitäten� B�i den Erhebungen wurde auch die nichtstaatliche Pä­
dagog.;i.sche Hochschule in Eichstätto eine von den bay e ri s chen Diözesen 

_, :� .. · 
�rri6htete Hochschule mit der Diözese Eichstätt �ls Rechtsträger, 
erfaßt.· 

Die drei Universitäten, die Technische Hochschu],e; 5 Philo­
sophisch-theologische Hochschulen in Bamberg, Dillingen a�d.Donau, 1 · • ' 

Freising, Passau .und Regensburg sowie die drei künstlerischen Hoch­

schulen sind staatliche Hocnschulen. Träger der Hochschule für Wirt­

schafts - und Sozialwissenschaften in Nürnberg ist die "Stiftung zum 
. . . . 

Betrieb -der Hochschule für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften11 . 

( Stiftungsverwalter der Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg) . Die 

Philos-ophische Hochschule in Augsburg ist eine Einrichtung des Bene­

diktiner-Stifts St. Stephan in Augsburg, die Philosophisch-theo1ogi-, . 
sehe.Hochschule in Eichstätt eine solche des Bistums Eichstätt, die 
ft,ugust.ana-Hochschule in Neuendettelsau eine Hochschule der Evange­

f isch-lutherischen Landeskirche. 
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Der vorliegende Statistische Bericht enthält in dem auf die "Zu­
sammenfassung der Ergebnisse" folgenden Tabellenteil A zunächst je 

einen Auszug aus den Statistischen Berichten Nr• 99 und. 107 der Reihe 
BI 3-j, in denen die Meldungen dGr

.
Hoohschulverwa:ltungen übor die 

Zahl der Studierenden im Wintersemester 1959/60 und im Sommersemester 
1960 ( Kleine Hochschulstatistik ) zusammengestellt sind, dann im Haupt­
teil B die Ergebnisse der Großen Hochschul.statistik für das ·Winter­
semester 1959/60� der mittels Individualfragebogens für jeden Studie­
renden durchgeführten Erhebung, 

Die b.ei der Großen Hochschulstatistik abgegebene Zahl dar Fra.ge­
bogen ist um 192 = 0,5 vH niedriger als die auf Gr'und der Meldungen 
der Hoohschulverwaltungen ermittelte Zahl der Studierenden; die Difte ... 
renz ist aus nachträglichen Immatrikulationen, die bei der IndiVidual­
erhebung nicht erfaßt wurden, sowie aus der Nichtabgabe von Fragebo­
gen durch einzelne Studenten zu erklären. Den Übersichten de s Tabel­
lenteiles B ist ausschließlich die Zahl der bei der Großen Hqchschul­

statistik abgegebenen Fragebocen·zu ·Grunde gelegt. 



Zusammenfassung der Ergebnisse 

A. Ergebnisse der Meldungen der Hochschulverwaltungen 

. ( Kleine Hochsohulstatistik ) 

Die.Gesamtzahl der an den bayerischen Hochschulen. immatrikul ierten 
Studierenden '( eins.chl. Beurlaubte) nahm sowohl im Winter�rnmester 
1959/60 �ls auch im Sommersemester 1960 gegenüber den entspreGhenden 
Semeetern.·des Yorj�es wiederum beträchtlich, jeweils um' �d. 1/8 zu.·· . 

Den stärk�ten Zuwaohs hatten, wie Übersicht 1 zeigt, die Pädagogi­

schen Hochschulen zu_;,.erzeichnen; an zweiter Stalle folgten die wis­
senschaftlichen Hochschu·len. Eine geringere Erhöhung dor Zahl der , 
Studierenden ergab sich bei den künstlerischen Hoc�schulen. 

Übersicht 1: \ " 

Gesamtzahl der.immatrikulierten Studierenden.(einschl. Beurlaubte) an den bayerischen Hochschulen vom Wint er­
semestep 1958/59 bis zum Sommersemester 1960 

-· 

Studierende· Stu(fie.Nnde 
---„� ,. 

davon ari daV<Jn an 
Semester ins- wi&sen-1 kUnstle-i plidago-- $etK)eter i_ns,.. wissen-1 kUnst 1 el pädag�-ge-

schaftl. rischen gisohen ge-
samt sa111t : schaft 1. rischon . gisohen 

Hoehschu 1 en Hochschulen 

W�n�.or 195W59 35 084 . 31 5�2 ,12�9 2 �73 Somnler 1959 35 14� '31 548 1 256 2 341 
II 1959;60 39 643 35 446 1 338 2 859 " 1960 39 437 , 35 247 1 304 2 886 

Zunahme 4 559 3 904 69 586 Zunahlll6 4 292 3 699_ 48 545 
in vtt .. '13,0 12,4 5,4 25,e in llH 12,2: 11,7 3,8 23,3 -- ·-" 

Unter den in Übersicht 1 aufgeführten immatrikulierten Studiererideri 

befanden sich im Wintersemester 1959/60 134, im Sommersemest er 1960, 
172 Beurlaubte. Auß.erdem waren an den Ho chs chulen 907 bzw. 828 Gast­

hörGr eingeschrieben. 

Alle Hochschulen des Bund�sgebietes ( ohne Berlin ) zählten im Winter­

semester 1959/60 189 239 immatrikulierte Studierende; auf die baye-

.. ris.chen Hochsc.hulen ohne Einbeziehung der Pädagogischen:;Hochschulen 

entfielen davon 19,7 vH9 �ei Einbeziehung der Pädagogischen Hochschu­

len 20,9 vH. Unter den 18 Universitäten der Bundesre pub l ik ( ohne Ber­

lin ) war München mit 19 968 Studierenden = 14, 8 vH der- ·Gesamtzahl .di� 
größte; die Universität Erlangen stand nach der Zahl ihrer Studieren­

den an 1 3., die Universität Würzburg an 14. Stelle. Von den 7 Techni-
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sehen Hochschulen war die Münchner Hochschule die �weitgrößte nach 

Aachen. Die Akademie dar bildenden Künste in München war mit 26,4 vH 
der Studierenden die größte unter den gleichartigen Hochschulen, an 
der·Hochschule für Musik in München als drittgrößter der deutschen 

Musikhochschulen (nach Hamburg und Köln ) waren 12,5 vH der entspre­

chenden Studierenden immatrikuliert. Mit 27 358 Studenten an seinen 

4 Hochschulen, 14,5 vH aller Studenten an den Hochschulen der :Bundes­
republik, ist München gegenwärtig die größt.e deutsche Hochschl,llstadt. 

Übersicht 2: 
Immatrikulierte Studienanfänger an den bayerischenHocha9hulen 

vom Wintersemester 1958/59 bis zum Sommersemester 1960 
Studienanfänger •• , ..... 1 .„ ••. , ..••. „. SOM� 

Hochaohulen Studien· Studien-
seme- deut- aus-
ster he län-

zu- 81i111$- cleut-
abr 

aus- zu-
län- jatvo anfänger 

Wissenschaftliche 
KUnstlerische .. 
Pädagogische 

Sämtliche Hochschulen 

Wissenschaftliche· · · · 

Kür,istlerische 

Pädagogische 

Sä11t liehe Hochschu l$n 

SC dischE 
-·-·-·-'" 

1958/59 4 800 614 
240 . 81 

1 241 -

6 289 695 

1959;6o 5 472 6;6 
209 82· 

1 376 8 
7 057 746 

sa1111nen 

5 422 
321 ' 

1 241 
6 9134 
6 128 

291 
1 384 
7 803 

sehe dische eamer 

19')9 1 687 218 1� 1958/59 7 327 
1(8 16 124 445 

98 - 98 1 339 
1 893 234 2 127 9 111 

196o '1 841 232 2 073 1959/6o 8 201 
., 88 ' 19 1o7 3913 

', 222 ' �  222 1 6o6 
' 2 151 251 2 402 10 205 

Die Zahl der deutschen Stud.ienanfänger nahm, wie Üb ersicht 2 zeigt, 
im Studienjahr 1959/60 (Wintersemester 1959/60 und Sommersemester 

1960) gegenüber dem Vorjahre um 1 026 = 12,5 vH zu. Es handelt sich 
. '', 

dabei jedoch nicht um einen erhöhten Andrang zu deri Hochschulen; 

·-

die Zunahme ist vielmehr auf die gegenüber 1958 um fast die gleiche 

Zahl, nämlich um 1 061� gestiegene Zahl der 1959 an den bayerischen 

Höheren Schulen ausgestel lten Reifezeugnisse zurückzuführen� Die Zahl 
der ausländischen Erstimmatrikulierten·erhöhte sich um 68 = 7,3 vH. 

Von der Ge.samtzahl der Studienanfänger an den bayerischen Hochschulen 

im Studienjahr 1959/60 entfielen auf 

Universitäten {ohne Pädagogische Hochs chulen ) 
Technische Hochschule 

Sons �ige wissenschaftliche Hochschulen 

Pädagogische Hochschulen 

Künstlerische Hochschulen 

59,5 
14,6 

6,3 
15,7 
'3,9 

vH 

vH 

vH 

vH 
vH. 
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Ubersicht 3: 
·• I � 

' 

Die weiblichen Studi erenden an' den bayerischen HochschuHm · 

( ohne Beurlaubte )·:.vom 1�il'l.torsemester 1958/59 bis· zum; So�er-
. 

· .  �;'.' • · - · · · · .. . · : �em�ester 1960 · 
· 

. .. t , . „ Weibliche St�dierendel Weibliche Studierende 

. · Hpc,hscnu 1 �n 

3 Uni�sitäten 
' . 

·Sonatigo wissenschaft T. - Hochschulen 

Klinstl arische Hochschulen 

Pädagogische Hochschulen 
· ·( -

·.-'zusammen - ' 

3 Universitäten 

Sonsti91? w.issenschaftl. 

:· „ 
Hochschulen · 

· 

Künstlerische Hochsdht.ilen 
'· 

·Pädagogische Hochschu 1 en 

zusammen 

Semester 

Winter 

Winter 

-

1956/59 

' . --
1959/60 

' 

' 

'··:'· 

ins-
geea111t 

.. 5)91 •· - . 
- ·  

1 

-
. 386 
502 
3o6 

-�7 705 

6a30 

4o6 

547 . 
'', 

... . �� 1'60� 
'. 

. ·  9 385 

- ··--

vH aller Semester ins:. "1-1 aller 
Studie- gesamt .$tudie-
reriden renden 

23,7 Sommer 1959 5 9413.. 24,µ 

4,9 380 5,2 
39,7 505 40,5 
57,5 1 335 57,0 

� 
'. 

2g�3 8.168 23,3 
:... -' 

25,2 Sommer 1960 6 967 25,4 

5,0 418 ·5,4 
41,2 527 "41',2 

.·.>; 

�6,o 1 614 55,9 

23,s .. •. 9 526 24,;J. ••..•.•• „ __________ -·-----

'.VBi bliche Studiere_nde. Sowohl die· absolute Zahl
' .der Studentinnen als 

· aµch ,ihr Anteil an der Gesamtzahl der
. 

Studierenden„nahm ;· wie Ub er­

si9ht 3 zeigt., in den b_eiden Berichtscsemerntern gegenl.1:ber den voraus-, 
� -� . . -

'1 ' / 
. - . • ' 

. 

gegangenen wiederum nicht unbeträcht}ich zu. Den größt1?h prozentualeh 
Anteil mit mehr als cw:- !I�Hfte , 0::...;)lichor Studierender hatt-.Jn die :pä-.' -

\'".,�0gi·schen Hochs chulen ; sehr, groß war er auch an den künstlerischen 

H.ochschulen. An den Universitäten traf auf 3 Studenten 1 Studentin, 

. Lm geringsten Ylar� abge"sehen von einigen Philosophisch-theologischen 

Hochf?'bhulen, der weibliche Anteil mit 3,2 bzw. 3,4 'vH an .de.r Techni­

schen Hcrchschule München • 

. Deutsche und ausländ; �ehe S·tudierende. In den beiden Berichtsseme-
------ .... ______ ... „ _____ „ ___ _ 

ci tern waren 89, 3 vH dex· Studier1;mden an den wissenschaftlichen und 

künstlerische.n Hochschulen (ohne Pädagogische Hochschulen ) · del,ltsche 
- . • „ - .' 0 .: .- - ' . • • • ' , • ' - ! ',, . � � •• 

Staatsangehörige. Die Zahl der.�usländer und Staat enlosen {ohne Beur-
laubte ) an den bayerischen Ho_chschulen betrug im Wintersemes ter 
1959/60 3 938, im S-Ommersemester'1960 3 917, um· 436,bz�. 368 mehr 

als iii. den entsprechende:r�, Semestern des' Vorjahr�s. Von 100. �ll �en 

bayerischen Hochschulen immatrikulierten Ausländern und-Staatenlosen 
l ·, 

studierten im Wintersemester·-1959/60 

, _ :·!.'., 



�n den 

an der 

an den 
an den 

. . . 

Universitäten ( ohne Pädagogische Hochschulen ) 
Technischen aochsohule 
sonstigen wissensch�ftlichen Hochschulen 
kfülstlerischen 'Hochschul:en 

66,4 

25,3. 
2,6 

5,7. 

Fas·t die Hälfte dieser Studierenden p�suchte die Universität München. 

Die 3 938 an den bayerischen Hochschulen eingeschriebenen Studieren­

den machten 50,4 vH der 7 807 (ohne Beurlaubte ) '"an sämtiichen'Hooh• 

schul.an im Bundesgebiet immatrikuliert en Studierenden nichtdeutscher 
Staatsangehörigkeit aus. 

B. Auswertung der von den Studierendßn der .. bay.erischen Hochschulen 
im Wintersemester 1959/60 abgegebenen Individuai-Erhebungsbo'geri .� 

( Großa Hochschulstatistik Wintersemester 1959/60) 

Von den immatrikulierten Studierenden ( ohne Beurlaubte) der bayeri­

schen Hochschulen wurden im Winters�mester 1959/60 insge samt .39 317, 

von �en Studienanfängern 7 530 Fragebogen abgegeben. Diese und die 

übrigen in-. den Tabellen B 1 und :B 2· enthaltenen Zahl·en bilden die 
. - ... . ,.. .,. ' 

Grundlage für alle weiteren Tabellen des Teiles B und für die i.n der 

folgenden Zusammenfassung angegebenen Prozentzahlen. · 

Regionale ·Herkunft der Studierenden deutscher Staatsangehöri:gke;L t 
(Tab.elie "B 3). In Bayern beheimätet· war-eri 24 66.9 :0_,_69,5 vH (Vorjahr 

I 70,9 vH ) der an den bayerischen "Hochschulen immatrikulierten deutf,rnhen 

Studierenden. Den größten Ä.nt-eil an Bayern - .97,0 vH - hatten die Pä-
. . 

a:agogisclien Hochschulen, gefolgt von den ,:·Philosophisoh�theologisch�n 

Hochschulen mit 85,4 vH. Von den Universitäten 'hatt.e den größten An� 
teil bayerischer Studenten - 83,0 vH - die Universität Erlangen, dep. 

geringsten ·mit 62,9 vH die Univer.sitß,1; .Wür-�burg·• Vori den Studierenden 
' - ' . . ... ' 

der Technischen Hochschule hatten 79, 1 vH ihren.:ständigeri Wohnsitz in 

Bayern. Aus deri anderen deutschen'.Bundesländern und aus Berlin ( West ) 
kamen 30,0 vHder deutschen Studierenden� darunter 9,6 vH,a\ls Nord­
rhein-Westfalen und 8,0 vH aus Baden-Württemberg. 0,5 _vH waren in der 

sowjetischen Besatzungszone, dem· Sowjetsektor von Berlin und im Aus­
land beh"eimatet. 

. · '""1 



Al ter'sglied�rung ·:und �Fami'iiens t8:nd. der Studierenden (Tabelle B 4 und 

B 5). Der üb e rwi e gende Teil de; � Stud.'i crenden - �?,·,6v:H - war 19-24 
Jahre alt. Das Durchsrihnittsalter der . männlichen S.tudierenden betrug 
23, das

· 
der weiblichen 22 Jahre . 25 J��re und älter waren 18,9. vH·-

der. Studier.enden. Allerdings bestehen je nach der Fa�hrichtung manche 
' 

Unterschiede. Ein hHherer Prpzentsati von älteren Studi ere nden mit 
25 und mehr J�hren ergibt E?ich. bei d�nen der Wirtsciha.ftswissonschaf-

·ten (30,3 vH), der katholisohen Theologie (30,1 ·
vH ) ,_ :d.er Landvtirt­

�chaft · (27,5 vH), dor bildenden KÜl;IS te (26,9 vH), der ·:Pharmazie 
(25,ß vH)., d�r Mathematik .und Naturwissenschaften (19,7 vU) und der 
GeistesVfissens

-
�haftep. (19,6 vH); .niedriger liegt der -Ante�l bei den 

Stud·ft?re�d·e
·
n _der .Arch:i.tek_tur ( 17, 2· vH), ·der Musik (16, 4 vH), der Madi-

. \ . . 

zi� e�nschl. · Zahn
·
- und Tiermedizin ( 15, 9 vH), der Rechtsw:issenschaJ't 

(12�5 �H), des Masch:lncnbau0s (12,1 vH), der Elektrotechnik (11,2 �H) 
- und der evangelischen Theologie „ (1,o, 1 vH). 

-94,9' vR d�r männlicho_n und 96,5 vH der. weiblichen· StuQ.ierenden waren _ 

ledig; verheiratet, verwitwet oder geschieden waren 5,1 bzw. 3;) vH. '·' 
I ,-t'. ' 

Der,'g'rößte Teil (j,er verwitweten und geschiedenen entfiel auf ältere 
Studierende. 

Das Fachstudium ( Tabelle� B 5 und' B 6). · Die Zunahme der· Zahl der 

Studierenden gegenül:)er dE!m Vorjahre·,. die eingangs festgestellt wurde, 
· w'itkte .sidh m:i tigefingfügig'en' Ausnahmen_ auf fast alle Fachrichtungen 

aus; am stärksten war sie bei
. 

denGei,steswissenschaften (1 060 Stu• 

dierende meh; ) , de� 'Naturwissenschaften {794 mehr),- der allgemeinen • 
. ' . ; �. '. ' ' 

M'edi-zin (627 mehr ) un� der Rechtswiss-Emschaft (479 mehr). Wie schon 

sei,t dem Wintersemes.ter 1957/58 waren, wie Übersicht' 4 zeigt, die 

:Geiste�wi
-
sscmschaften das b�vorztl.gteste· Studiengebiet. An" zweiter 

Stelle folgten (i::i.e Naturwiss�nschaft en, die im Vorjahr erst an drit• 

ter- Stelle ge standen waren, währen d die Wirtschaftswissonachaften, ' 

die im Vorja�re den zweiten Platz eingenommen hatten, jetzt an drit­
ter Stelle kamen. Als vie.rtstärkstes Studi engebiet folgte die allge-

meine MeQ.izin, als fünfte;s Rechtswissehschaft. 
. . 

Beträchtliche UrJ.terschiedc. hinsic.htlich der Verteilung der Studiercn-
1den auf die verbchied��en Fachrichtungen ergeben sich allerdings bei 

• -' / � "••, '• > • ' • F ' - ' ' • 

einer nach dem Geschlecht der Stud�orenden gesonderten 'Betrachtung. 

Bei den·männlichen.Studierenden sind die.am häufigsten vertretenen. •• • J • • • • � 

Fachrichtungen die Naturwissenschaften und die Wirtschaftswissen-
' . , . 

schaften; bei den_ Studentinnen s-tehen dagegen die ,geisteswissenschaft-
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liehen Fächer und das Volksschullehramt al',l der SIJit.%.e; Natl,lrWißsen-; . ' ... ., ' . . , schaften, Wirtschaftswiesene �haftcn un,\i:·Rechtswissens �haften werden. 

von ,ihnen im Verhältnis viel weniger als von _ ihren männl_ichen Kommi­
litonen studiert, ganz abgescnen von den. ohnehin mehr _,den Männern ' 

.•- : 

vorbehaltenen technischen Fachrichtung�n, der �heologie und der Land­

wirtschaft. 

Übersicht 4: 
Die deutschen Studierenden an dbn bayerisohen Hq_chsohuien 
im Wintersemester 1959/60 nach Fachrichtungen 

·--------- -----�---�-·-·----···-----·----.-...„. -. .  Studiel".ande St'udienanfänger · 

f'.'aetrichtu119 
. insge1a11t . 

Anzaltl llH 

Kat holischo und evangelische Theologie 1 635 4,6 
gemeine Medizin 3 895 11,0 

•' 

All 
- -

nmedizin �26 1t5 Zah 

Tie r111adizin 375 1,1 . 

rmazie Pha 1 148 j,2 
Roo htswis�ensch�ft ) 827 '10,8 

Wir tsehaftswissenschaften einschl. Handele-
lohramt und Soziologie 4 680 13,2 

Gei steswissenschaften (ei11schl. Leibosübun90111) 6 072 17, 1' 

Vol kasc,tlu l l�'1ra11t · t f\.50' e,9 
Nat urwissenschaften ' 4'2' 14,4 
land - und Forstwirtschaft, Gartenbau und Braue_re· 452 1,3 
Are hitektur, Bauingenieur- und VerinessUftgswesen . 

(Geodäsie) 1 301 3,9 
ohinenba1,1, Elektrotechnik, Wirtschafts-

ingeniourweson 2 405 6,e 
Mas 

Mus ik und' b i 1 dende Kunst 1 105 ·

. 3,1 

Insgesamt 3� 4© 100 
. 

"'·• · 

, 

näi11Jich 
11li.nn 1. 

llH 

. -

6,o 
9,7 
,1,4 
1,2 
1,7 

'12,7 

1418 
13,1 
4,7 

. 16,a 
1,6 
4,9 

. 
9,0 

! 2,5 

100 

wibl. 
vt1 

o,; 
15,0 
1,6 .. 
0,7 
e,o 

4,7 

a„2 

29,� . 
18,4 

7,2 . 
0,2 

1,1 

o, 1 
. 5;t 

100 

' 

. . 
vH 

"'•,;�1. · 

6a· 
715 
1,4 
o,a 
1,5 
-9,J " 

a,a 
• 13.„\ i. 

�12,5 
' :. 

'f7,7 
2,2, 

' 

5,6 

'. · 

>" � 

' .  

10,9 
2•;0. 

1� 

·--

'fiib1 • .  

-

0,2 

9,4. 
. 0,7 
0,3 

.. 1,0 
2,4 

4,8 
26,4 

. ' 
. -� . 

31,a. 
6,2, 

"'1 . 

0,2 

' 

1,0 

0,.1 
3,5 

100 

Die Studienanfänger verteilen sich jedoch zum T�il anders auf die 
einzelnen Fachrichtungen, da bei ihnen der Einfluß der verschiede­
nen· Studiendauer, der sich auf die- _Gesamtzahl der Studieronde.n aus..; 

wirkt, · ausge s chalte t ist. Als Reihenfolge für die Zahl dar.männli­

chem Studienanfänger orgibt sich: Naturwissenschafte'n .:. Geistes• 
wissenschaften · - Volksschul1ehramt, be_i den vif:'iblichcn Studienan­

fängeri1: · Volksschullehramt ... Geis"teswissenach�ften -� Allgomoine 
Medizin:. 

�· . 
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Vorbildung und Erwerb der Hochschulborechtigung der Studienanfänger 

( Tabelle B 9). Die deutschen Studierenden, die sich im Sommerseme­

ster 1959 und im Wintersemester 1959/60 erstmals an den wissenschaft­

lichen Hochschulen immatrikulierten, haben die Berechtigung zum Stu­

dium fast durchwegs, nämlich zu 97,4 vH, durch die Ablegung der Reife­

prüfung einer Höheren Schule erworben; nur der geringe Rest von 2,6 vH 
hat die.Reifeprüfung eines Abendgymnasiums , eine Sonder- oder Begabten­

prüfung abgcüegt, vorher eine Fachschule besucht oder wurde auf Grund 

einer sonstigen Berechtigung zum Hochschulstudium zugelassen. Bei den 
Studienanfängern der Kunsthochschulen überwiegen jedoch mit 69,0 vH 
diejenigen, die nicht auf dem �ege .über die Reifeprüfung einer Höhe­
ren ·schule zur Hochschule kamen. 

Die Berechtigung zum Hochschulstudium haben im Durchschnitt 75,7 �H 
der Studienanfänger des Jahres 1959 im gleichen Jahre erworben, 
12,5 vH im Jahre 1958, 5,3 vH 1957, 4,7 vH noch früher. 

Der Abstand zwischen Erwerb der Hochschulberechtigung und Beginn des 
Studiums ist am größten bei den Studienanfängern der Land- und Forst­

wirtscha�t (einschl. Brauwesen); nur bei 33,3 vH von ihnen liegt bei­

de� im Jahre 1959. Der Anteil derjenigen Erstimmatrikulierten, die 

1959 die Hochschulberechtigung erwarben, bewegt sich bei den übrigen 

Studienbereichen zwischen 66, 1 vH bei den Medizin·��·:· und 83, 2 vH bei 

den Theologen • .  Im ganzen gesehen, hat die Zahl derjenigen Studienan-' 
fänger, bei denen :C ... e Zwischen:c,c:.-� ein Jahr oder noch länger währte, 
gege�über .�em Vorjahr etwas zugenommen. 

J1e'.".'.1:!f.1"1.7:j�e}.(> __ ß.�.r.._Studierendel'! ( Tabellen B 10 und 13). Die größere 

Zahl der Studierenden im Wint erseme s te r  1959/60 gegenüber dem Vor­

jahre wirkte sich ähnlich wie bei der Bc;legungsstärke der einzelnen 

Fachrichtungen auch unterschiedlich auf die Verteilung der Studieren­

den nach den von ihnen angegebenen beruflichen Zielen aus. Am stärkste1 

zugenommen gegenüber dem Vorjahre, um 1 670, hat die Zahl der Studie­
�enden, die den Lehrberuf ergreifen wollen� Auch dio medizinischen 

Berufe werden von mehr Studierenden ( Zunahme 679) erstrebt, ebonso 
die juri s tis chen ( Zunahme 468), dio naturwissenschaftlichen (Zunahme 
333) und die

" ingenieurberufe ( Zunahme 139). Bei den übrigen Berufs­

zielen sind nur geringfügige Änderungen festzustellen. 

An der $pi t_ze der .BerufsziGle steht, wie aus Übersicht 5 zu ersehen 

ist, der Lehrberuf; rd. 1/5 aller männlichen und fast die Hälfte aller 
weiblichen Studierenden beabsichtigt, sich ihm zu widmen. Von den im 
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1 . F a c h s e me s t e r  s t e h e nden männl i c heh S tudi erenden nannten s o gar fas t 
1 /3 1  von d i:.m w e i b l i ch e n  fas t 2/3 d e n  Lehrb eruf al s Z i e l  i hre s S tudiums . 

Üb e r s i cht 5 :  

Die häufi gste n Be ruf s z i e l e  der d e u t s c hen S tudierenden an 
den bayeri s chen Hochschul en im Winterseme s t er 1 959/60 

. Studierende darunter im 'I • 

Fachsemoster 
···-···-- ·-·-

Berufsziel  insaHut näll l ich vH 

Anzahl ..... 
.llänn 1 .  weibl . 

männ l ich weibl ich 
vH vH 

-

Lehrberufe 9 8� . 27,9  21 , 2  48 ,6  30, 1 63,2 
darunter Vo l ksschu l l ehramt 2 850 8,0  4,7  18,4  11 , 3 35 , 7  

Sonstige Lehrberufe 7 048 19, 9 16,5 30,2  1 8 , 8  27,5 
Prakt.  Arzt, Facharzt , Zahnarzt 4 407 12 ,4  11 , 1  16,6 9, 2 10,6  
Vo l ks- un d  betr iebswirtschaftl iche Berufe 3 889 1 1 ,0 12,6 5 ,s 7, 9 3,6 
Juristische Berufe 3 821 10,e 12 ,7  4 ,8 9, 0 2, a  

Maschinen- und E l ektroingenieur 2 270 6, 4 B,5 0, 1 10,s 0,  1 
Geistl icher „ 587 4 ,5 .5 ,  9 o, 1 6,7 0, 1 
Architek t ,  Bau- und Ver111essungsingenieur 1 380 3 ,9  4 ,8 1 , 1  5 ,6 1 , 1  

Phys iker , .AstronOlll , Meteorol oge , Geophysiker 1 535 4 , 3  5�5 0,7 5 , 2 0,4  

Chemiker 1 360 3 , 9  4 ,9 o,e 3 ,  1 o,6 
Apotheker 1 138 3,2  1 ,7 s , o  1 , 6 7, 1 

l . 

Di e pro z en tual en Unt ers chiede zw i s chen den b e iden Ge s ch l e c h t ern , d i a  

sieh dab e i  z e i gen , b e s t ehen ebens o , t e i l we i s e  sogar i n  no ch s tärk e r em 

Ausmaße , b e i  den üb r i gen Beruf s z i e l en . So w e rden die me d i z in i s chen 

Be ruf e  von e inem gr öß e ren Anteil  dor Frauen ers treb t ; b e i  den ande · 

ren Beruf s z i e l en dage gen tre t en d i e s e  gege nüb e r  d e n  männl ichen S tu­

d i er e nden n i c ht nur nach der ab s o lu t e n  Zahl , s ondern auch ante i l s ­

mäß ig gan z b e trächt l i c h  zurück . 

Un t e r s chi e dl i ch ist auc h  d i e  Ve rt e i l ung der S tudi e r ende n mi t dem 

gl e i c h e n  B e rufs z i e l  nach d e r  ko nfe s s i one l l e n  Zugehöri gkei t .  Im gan­

z e n  waren 1 9 59/60 1 8  6 1 9 = 5 2 ,5 vH al l e r  immatrikul i e r t e n  c:leuts chen 
S tudi e renden ka tho l i sch , 1 5  80 3 : 44 , 5  vH evange l i s ch ,  201 = 0 , 6  vH 

gehö r t en s on s t i ge n  Bekenntni s s en ,  57 1 c 1 , 6 vH ke iner Rel igions ­

oder We l t ans c hauungsgeme i n s c haf t an , 2 86 = 0'- 8 vH mac hten ke ine ,An­
gaben . Von den S tud i erenden , die Ge i s tl i che zu werden b e ab s i ch t i gen , 

waren j edoch 79 , 7  vH ka tho l i s eh und 20 , 3 vH evange l i s c h .  Auch b e i  

den S tudi erenden , d i e  s ich dem Lehrb e ruf· zuwenden wo l l e n , l a g  d e r  

Ant e i l  d e r  katho l i s chen mi t 6 2 , 6  v H  üb e r , der evange l i s chen mi t 
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3, 5 ,  6 vH un t e.r dem durc hs c hni t t l i c h o n  An t e i l  b e i  d e r  Ge s amtheit der. 
S tudi e r e n den . Eb enso ergab. s i ch b e i  d en Anwär t ern der � andwir t s c ha f t ­

l i c h e n  B e ruf e no ch e i n  kl e i ne s  tlb e rgew i c ht d e r  Katho l ike n mi t 54 , 6  vH 
( ev�nge l i s che S tudi e re nde 4 2 , 4  vH ) . Be i den S tud i erende n mi t g e n  übri -

' ge-�;< Be ruf s zi �len ' 'daß�g-en . war, · der An t e i l  d e r  kathÖi i s c he n  S tudi e rend,en 
geringe r ·, am n i e dr i gs t e n  b e i  d enen ; 'di·e na turwi s s ens chaft l i ohe Beruf e 
(Phys ike,r , · Chemike r  y . .  a . ) ergre i f e n  wollen : 44 , 9 vH . katho l i s c he gegen . 

50 , ß  -vH e vange l i s c h e  S tudi e r ende . 

S tüdi e r o nde d o s  L e hram t e s  an Höheren S chul e n  ( Tab e l l en B 1 � u'nd B 12 ) ; 
T abel l e · B 1 1  en thäl t d·i o Zahl all e r  d�u t s chen S tudi erenQ. e n  d e r  b ayeri -

. . 

s ehen Ho chs chul en_,  welche das Lehramt .an Höheren S c hu l e n  e r s treb e n ,  

ohn·e Rücks i cht darauf , i n  w e l chem Bunde s l and s i � d i e  Prüfung . ab zul e ­

ge n
' beabsichtigen, . Tab e l l e  B 1 2  nur d e r j en i gen , d i e  sich  ihr er .in 

Bayq rn unt e r z i ehen · wo l l en .  Die Ge s amt zahl d i e s er S t��i
_?

r enden l i egt 
i n  .. _b e i den Tab e l l en um rd . 1 000 höher al s die der Erhebung v on .  1 9 58 . 
Di e für d i e  e inz e l ne n S tudienab � c hluß j ahre angegeb enen Z ahl e n  l as s e n 

zunächs t b i s  1 96 3 e inen � rh9h ton Zuwachs .. an Prüfungskan d i d a  t o n  e rwar­

ten ; d i o  Zahl en . fü�, 1 964 und d i e  folgenden Jahre w erde n durch _di e. S t u-, . . 

d i enanfänger vo n 1 960 be trächtl i ch erhöht w e r d e n . 

B o i  der Z ahl d e r  von den S tudi erenden e'r s trob t cm Prüfungsab s �hiüs se 
i s t  z u  b e a c h t en , daß h i e r  al l e S tudi e r e n d e n  mi t Au snahme derer mi t 

dem Prüfungs fächern Kun s t e r z i ehung un d Mus ik d o p p e l t ,  t e i lw o i � o s o gar · 
' � . . 

dr e i f �ch ge z ähl t s ind , da di� wi s s en s c h af t l i che Lel:!ram t s prüf{mg .  s te t.s 
i n zw e i  o d e r  dre f  F ä c h e rn abgelegt w i r d . In al l e n Fäc hern (mi t Ausnah ­
me v o n  Ital ie ni s ch und Spani s c.h ) e rg ib t s i c h  e in e  gr.ö ß e r e  Z ah l  v:on 

' 

S tudi erGnden al s im Vo r j ahre . 

Beruf und s o z i a l e  S t e l l ung. de s Vat e r s ( Tab e l l e  B 1 5 ) .  :Qi e Zus ammen­
s e t z ung· d e r  S tuden t e n s c haf t nac h- d e r s o z i a i en Herk�nf t  hat s i c h  aucp 
im Win t�r s emo s to r 1 9 5 9/60 gegeriUbor den früh e r e n  Erhe bung e n  nur unw e - · 

s en.t l i c h , zume i s t  nur um Bruch t e i l e  v on Pro z en t en , geände r t . D i e  Vä te r 

· . g e h ö r e n  d e n  v e r s ch i o den s,t en · B e rufen und al l e n s o z i a.� �-n S c h i c h t e n , we nn 

auch in s e hr un t e r s chi e dl i cn e r  S tärke , ·  an . Wi e b i sher s ind · ;d .  1 /3 - . 
. 

. .· . 

( 3 6 , 9  vH ) von i hn e n  Akademike r und r d . 2/3 ( 62 , 9 vH ) Ni chtakademiker , 
' ·. ' 

\ : · ,  . 1 /3 "dor ,S tud i e r�nden ( 33 , 9 vH ) en. t s t ammt B e amt enfami l i e n . Von d e n  · 

· Vä t e.rn d e :r  w e ib l i c n f,3 n  S tudie rend�n, .  verfügt fas t Q.:ie Häl f t e  üb o r  Ö ine ' ·, . 
. . 

abge s c h l o s s ene Hochs chulbildung, von denen d e r  männl i c hen S tud i e ren­
d e n  nur der d_ri t t e  T e i l . 
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Üb e r s i eh t  6 :  

D i e  d e ut s c hen S tudi erenden an . den b aye;r i s c hen Ho.chs c hulen ( ohne Beurlaub t e ) nach den B e rufen ihr e r  Vät e r  im 
Win t e r s eine s t o r  1 9 5 9/60 

·-·----·-----·---·------·-·----·-----

Beruf des Vaters 

Väter mit abgeschl ossener Hochsc hu l b i l dung 

davon Beamte 
Anges te 1 l te 
Freie Berufe 

Sel bständige Landwirte 

Handel - und Gewerbetre ibende 

Akademiker ohne genaue Berufsangabe 

Väter ohne abgeschl ossene Hochschulb i l dung. 

davon Beamte 

Angestel l te 
A.rbeiter 
Frei e . Berufe 
Se lbständige Landwirte 
Hande 1 - und. Gewerbetre ibende 

Nichtakademiker ohne genaue Berufsaftgabe 

Ohne Beruf und eerufeangabo 

Väter insgesa111t 

�. 111ä"" Hch 

33 , 1 

13 ,1  
6 , 3 

1 1 , 1  
0, 4 : . 
1 ,6 

' o , o  

66 , 6  . .  
1 9 , 2  
18 , 0  
6 , 4 
2 ,6  
4 , 9  

15 , 3  
0, 2 -

0, 3 
100 

\'H der Studierenden 

weib l ich 

48,6 
20, 8  

8 , 4  
16 ,s  
.6,6 
2 , 0  
o , o  

51 , 2  . .  ' 
16 �4 
13 ,5  

3 ,•  
2,  1 
2 , 7 

1 3 , 2  
0 , 3 

0, 2 

1 00  

1 
1 1 i 

zusa11men 

15 ,4  
6 ,B 

12,5 
. 0,5 
1 ,7 
o , o  

62 , 9 •  
18,5 
17, 0  
5 ,5 
2, 5 
4 , 4  

14,B  
0 , 2 ' 

0, 2  

100 

F inan z i erung d e s  S tudiums ( Tab e l l en B 1 5  und B 1 6 )  .• Auch hins i c)lt­
l i c h  d e r  vers chi e denen Quollen , aus denen d i e  S tud i e r e nd e n  ihr Stu­
diu� üb erw i e gend f inanz i o r t e n ,  ergab en si ch gegenüb e r  d e r  vor j lhri ­
gan Erhebung ke ine b e trä c h t l i chen Vc rändo rungen .  E twas mohr al s d.i e 

Häl f t e , 5 4 , 4  vH d�r S tu d i e r ende n d e s  Win t e r s �me s t ors 1 9 5 9/60 , d i e  

b ere i t s  im Somme r s eme s t e r  1 9 5 9  d o r  Ho c h s c hu l o  ange h ö r t  haben , konnten 

in d i e s em Seme s t e r  di e Kos t e n  ihr e � S tudiums üb erw i e gend aus e l ter­

l i chen Mi t t e ln b e s tre iten , 2 2 , 4  v H  muß ten Ö f f e n t l i che Mi t t e l  in Form 
1 

von St ipendi en , Ren t en , Zus c hüs s en o der Darl ehen in Anspruch n e hmen , 

darun ter o rh i e l ten 1 4 , 3 vH die F ö rde rung nac h deJil Ho nne fer Mo de l l . 

14 , 7  vH der S t ud i e r e nd e n  brachten d i.e Mi t t o l  zur F inan z ie rung ihres 

S tudiums · in der Haup t s a che durch e i gene Erwprb s1tät i gke i t vor , wä;tlrend 

oder zw i s chen den S eme s t e r� auf � 

Wi e we i t  ab e r  b e i  ver s c h i e de n e n  s o z ialen Schi chten die Finan z i e rungs ­

mögl i chkc i t.on b zw . - no twendi gk e i  ten: aus e inanderge hen ; z e i g t  b o i s pi·o l s ·  
weise fo_l gonde Gegenübe r s t e llung : 

' . 
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' ' Väter der S tudi'ere�den 

' F inan z i e rungs que l l en :Hande l - und Gew erbe-
t r e ib ende mi t Ho ch- Arbe i t e r 

s c hulbi l dung 
' 

l ' 
Mi t t e l  d e r  - El t a rn , . .  ·d.e i:; ·Eh e gat t e n· ' 

und &ig'tmo Mi ttel 68 , 4  vH 8 , 9 vH 

Öf f e n t l iche Mi t t e l  und S ti f t ungen 6 ,9 vH 46 , 7  vH 
darun t e r  Honn e f  e r  Mode l l  3 , 8 vH 31 , 9  vH 

Nicht ö ff e n t l i ch.,e Mi ttel b , 7 vH 1 , 5 va VI 

E i gene Erworh s t ä t ig�e i t  � 5 , 5 <· .f�; . 
„ . .  . 5 ' 8 . . vH „ vH „ 

· -· :t> „ .  

· Ve r t r i e b e n e  und S ow,j e t z onenflüc h t l inge unter den S tud i ere nden 

, ( Tabel.lo - B 14. ) . Un t e r  den d eutschen S tudierende n  b e fanden s iph 
5 360" = �1- 5 , 1 vR Ver:triebone ( Inh�bcr der Auswe i s e  A uhd B)  un d 4 , 4  vH 
Sowj o tzonenflüchtl,\nge 

- ( Inhab e r  .de s  Auswe i s e s  c ) . Ihre Vertei lung 
auf d i e  Grunds tud i e�n räche r  e n t s pr i c h t  unge f ähr der d e r  Gc s amthe i t der 

d e,ut s c hen S t ud_i e renden . Wi e b e i  .d i e s (!i' s t eh t bei den · Ye-r,tr i e b e n·en das < 
S tudium , d e r G e i s t e sw i s s en s chaft e�: ·

de r Naturw i s s en s c h�f t en - und d e r  

Wir t s c ha,f t svti s s o n s c ha:f; ten an der S p i  t zo ; b e i  den Sowj ft;zo·nenflücht"'.' -. -
. . . . ' '  - .-

l ingen s. teht das d e r  Me di z in an e r s t e r S t e l l e . 

... . . . '>� - . 
„ _ Au� l än d i e ohe und s taat e nl o s e  S tud i erende ( Tabelle  B 1 8 ) . Di e 3 837 

b�i  d.e.r Gr o ß e n  Ho c h s c hul s ta t i s t ik de s Wi n t e r s eme s te r s  1 9 59/60 e rfäß t en 

. ausl änd i s c h e n  µnd s t aatenl o e en S tudi e·renden verte i l en sic h 1!J.Uf d.i� · v e r ­

sch i e d Gns t e n S taat e n .  d e r  Wel t .  Di e · s t ärk s t e  Gruppe un t e r  den · aus' .  d,em 
.e ur9 pä i s c hen A;.u.s l and. kommenden S tu�� er enden bi l den 72 1 Gri�ol?-en , die · 

vor al l em . medi z inis che und t� chni s �he Studienfäch�r b e l egten . Mi t e r - · 

heb l i chem Ab s t�nd folgen 1 92 Norw e ge r , d i e  b e s onder s  im medi z fni s chen 
S tud i e nb e r e i ch imma t r i kul i e r t  war e n , 1 90 Ö s t e rr e i cher , un t e r  denen d i e  

· ,• 

S tudi erenden der The o l o g i e  un d d e r  t e c hn i s chen: F a c hr i c h tunge n ins.  Ge -
wi ch t  fal len und s c hli e ßl i ch 1 5 9 Türke n , von den�n üb e r  d i e  Häl f·t e d � e  

: . ' . , _ ' 
- - - ' ·. - . 

T e c hn i s che Ho chschul.e b e s uchten . Von den S tudi e renden aus auß e r euro � . · . - . 1 . 

päis c h en :f,ände rn s t�he n  zahlenmäß �g ·540 Per s e r an, d e r  Sp i t z e ,  von _dener 
r d  . •

. 3/ 4 � me di z1ni s che F ä c h e r  s tud i er t e n ; 4 1 4 S tud i e r ende aus . den USA be ­
vor z ugt e n  d e n  ge i s t e s w i s s e n s chaf t l i ch e n  und d e n  medi z in i s chen S tudi en -

- b ereich , 2 4 5  S tudi e rende �us der Ve r e i n i gt en AI'.ab;i s ch en Repub l ik ·med i ­
z ihi s c hEi Fac hr i c.htungen . Mehr. al s der dri t te Te i l  aller ;  S tudi erenden . ' . ' .;. . · . · :  ' - „ ·  ' " - -

n i c h t d eu t s c h e r  S taat s angehö r igke i t war im m e di z in i.s c hen S tud i enb e r e i c h  
. i e inge s chri eb o:n 9 rd . de r  fünf t e  Te i l  s tUd i e r t o  techn i s c he Fächer :„ ·Der 

Re s t  verte i l t e  s i ch in gr ö ß e r e r  o d e r  k l e inerer Zahl auf die übr i gen 
S tu d i e nb e re i c h e  • 




































































